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allıı, iıne keilschrıiftliche Umschreibung in den Assurbanıpal-Annalen
für ägyptisches Inr "Kopftuch mıt Uräus”?

mar E.del Bonn

In seinen Annalen berichtet Assurbanıpal, dal CI den abtrünnıgen eC| als Könıg von ‚Al1s wıieder

eingesetzt, ıhn mıiıt einem buntfarbenen Gewand und einem goldenen allı, dem "Symbo: se1InNeEs Könıigtums"
ausgestattet habe. In der Übersetzung UrC| Leo OPPENHEIM! wırd "goldenes lu" wiedergegeben uUrc!

n golden chaın'  n Von AHw kennt eın akkadısches allu(m) "Haue, acke'  n schre1!l aber unter

M,  als d| Könıgsemblem", weiıl "Hacke" als Könıgsemblem sınnlos ware. In der Jüngsten Bearbeitung des

Assurbanıpaltextes UrCc Hans-Ulrich ONASCH?* wıird al-Iu als ägyptisches Wort aufgefaßt, und 'ar als

Umschreibung für T'n "Uräus". Dıeser Deutung ulıebe interpretiert E: al-iIu als älu3, Wäas eiınem ägypti-
schen (j)°ar/1l(-t) "Uräus" entsprechen könnte, über dessen Vokalisatiıon WIr SONS! AUsSs keiner anderen Quelle
etwas wıssen.

Ich selbst vermag jedoch nıcht Al diese Herleıitung des allıı glauben; MIr erscheınt CS näherliegend, das

u mıiıt NI 1%4 nr 98,11 verbinden, das ich alla lesen möchte, WIıE iIm Folgenden och

egründet werden soll Das Wort wırd ort übersetzt mıiıt "Kopftuc) des Königs". Das Bıld des Kopftuchs
hinter dem Wort zeıgt die Uräusschlange auf dem Vorderteil des Kopftuchs. Da dıe Uräusschlange aber fest
verbunden gCWESCH se1n muß mıt dem opftuch, nıcht auernd herunterzufallen, muß dıe Bedeutung
Von Inr wohl umfassender definiert werden als "Kopftuc) miıt Uräus". Eınen olchen Uräus, gleich mıt dem

opftuc| verbunden, also SOZUSagCN "gebrauchsfertig", dürfte emnach Assurbanıpal eCc| als "Abzeichen

seiner Önıgswürde" (simat arrutisu gegeben en. Das umschreibt das Wort UrcC| INr und bemerkt
mıiıt der‚aAZu "ob ıdentisch mıiıt 3r-{"? Das ist seiınerseılts belegt In ISS als »

Bedeutung "Kopftuch, Perücke'  n Für INr kennt das NUur einen eleg AUus der Dynastıe, genannt Karn

<825>, Wäas auf eine SONS! wohl unpublizıerte Abschrift Sethes AUuUs Karnak für das Agyptische Wörterbuch
hinweist. Vgl Aazu auch Max HE, Dıe altkanaanäıischen Fremdworte und Eıgennamen im

Agyptischen (1909) I1 Nr. hat dıe Schreibung mıt der sorgfältig wiedergegebenen
Zeichnung des Determinatıivs olfenbar dıirekt aUus Sethes Abschrıiuft übernommen, dessen Namen auch

LANET 295 (I1).

2Hans—Ul rich ONASCH, Die assyrıschen Eroberungen Agyptens, eıl KOommentare und Anmerkungen (AAT Wıesbaden
1994, 153f.

lach von SODENSsS Grammatık 20d TI In Jüngeren lexten gern "Doppelkonsonanz Stelle einer Längung des vorhergehenden
Vokals".

4Wll’ haben hıer dıe sorgfaltige Wiedergabe der reibung dieses Wortes durch Max BURCHARDT, Die altkanaanäischen
Fremdworte und Eiıgennamen Im Agyptischen (1909) {1 Nr. verwende!



ausdrücklıich zıtiert hat

Dıe HNCUC Schreibung Inr, besser Urc| Inr umschreıben, bot ZWEI große Vorteile: Dıe alte ambivalente

Schreibung mıiıt (1n 3r.f) wurde uUrc! die Zeichenkombination Ar eutlıc| UrC| ein ersetzt, das außerdem

och Urc| die Setzung vVvOon rel Pluralstriıchen uıunfier dem als dagessiertes gekennzeichnet Wa Der

Schreiber konnte sıch e1 Vorbilder alten; einmal das semitische ECEANWOT'! U —— —

dessen Vokalısatıo: alluna (mit für unNns urc! den Vergleich mıiıt hebräischem 11R "Eıche" die
and gegeben wird. Eın weıteres Vorbild könnte der Stadtname aza BEWESCH se1in: —— — Kn 1  2

Inr-{3 SIMONS, Topographical Lists, X I1 56; 19 Eıne festgelegte Vokalısatıon für INr sıch AUs

diesen Belegen nıcht gewinnen, doch wıird zumiıindest die Strukturformel eutlhc| Eın schriıftkundiger
Agypter konnte also als lautliıche Verdeutlichung des alten 1,17.18 dıe CUu«cC

Schreibung N 1 98,11 einführen, die jeder Leser, unterstutzt urc! das Ideogramm des

"Kopftuchs miıt der Uräusschlange”", als alla vokalısıeren vermochte, wobeı das auslautende AUS der

Femininendung -Al entstanden WAärT, die UurcC| dıe alte Schreibung 3,{ bezeugt wırd. Das -l wurde Wıe

namSa AQUs nS-1{ 'Kı  el zeıigt (RANKE, Keilschriftliches Materıal ZUr altägyptischen Vokalısatıon, Berlın

1910, IS und Im Jungbabylonischen wurde dieses lla mıt der akkadıiıschen Nominatıyvendung
versehen ("akkadısıert"), Wwıe das ja auch ın den Amarnabriefen beı ägyptischen Ortern ın Keilschrift-

umschreibungen oft der Fall ist. Als al-Iu trıtt uUuns das Wort dann, WCLDO ich ıchtig sehe, ın den Assurbanıi-

palannalen mıt der Bedeutung "Kopftuc| mıt Uräus" entgegen, Daß dieses Gebilde aQus "Gold" bestand, Wwıe
der Text sagl, ist zumiıindest für den Uräus VOon vornherein anzunehmen. Da Man sprachlıch ach dem
(Grundsatz Dars Pro tOLO vorgeht, konnte INan diese Materialangabe auch leicht für das (Ganze, also für
Uräus mıt opftuch, gebrauchen, zumal INan außerdem annehmen darf, dal3 das opftuc!| mıiıt Goldfäden
durchwirkt War und daß dıe orm des Kopftuches UrcC| einen Golddraht den andern fixiert WAaT.

Verdoppelung des L, aber auch sılbenschlıiıeßendes wıird seıit der Dynastıe urc| dıe Zeichenkombinatıon 1Eon eine r-haltige
Zeichengruppe ausgedruckt; vgl. Zl  s a.a. 29, 81


